
Mit dem Projekt TRAVOLUTION sollen
folgende Ziele erreicht werden:

• Verbesserung des Verkehrsablaufs
• Erhöhung der Verkehrssicherheit
• Verkürzung der individuellen Reisezeit
• Reduzierung der Emissionen

Das Testfeld umfasst 46 Ampelanlagen an 
überwiegend hochbelasteten Knotenpunkten im
Ingolstädter Hauptverkehrsstraßennetz. 
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Travolution ist ein Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt im Rahmen des Programms
‘Informations- und Kommunikationstechnik’
des Bayerischen Staatsministeriums für Wirt-
schaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie.

Der Name Travolution setzt sich aus den
Begriffen ‘Traffic’ und ‘Evolution’ zusammen. 
In Travolution dient die Natur als Vorbild zur
Optimierung des Verkehrsablaufs. 

Das Forschungsprojekt besteht aus zwei 
Teilprojekten:
1. Online-Optimierung der netzweiten Ampel-

steuerung mit genetischen Algorithmen
2. Ampel-Fahrzeug-Kommunikation zur

individuellen Information des Fahrers

Im Rahmen des ersten Teilprojekts werden
durch den Einsatz von genetischen Algorithmen
die Methoden der Evolution nachgebildet, um
die netzweite Ampelsteuerung möglichst gut 
an den Verkehr anzupassen.

Die Ampeln werden miteinander vernetzt und 
die aus den Detektoren gewonnenen Verkehrs-
daten zentral von einem Verkehrsrechner aus-
gewertet. Anschließend wird die erwartete
netzweite Verkehrslage berechnet. Als Ergebnis
werden die optimierten Steuerungsparameter
an die einzelnen Ampeln im Netz gesendet, 
die sich so auf die aktuelle Verkehrssituation
einstellen.

Im zweiten Teilprojekt wird an einigen Kreu-
zungen die Ampel-Fahrzeug-Kommunikation 
erprobt. Dabei werden zwischen Ampeln und
Fahrzeugen Daten über WLAN ausgetauscht.
Der Fahrer profitiert von diesem System, da er
besser über die Ampelschaltung informiert
wird. So kann ihm über geeignete Anzeigen im
Fahrzeug die optimale Geschwindigkeit mit-
geteilt werden, mit der er ohne Halt die nächste
Kreuzung überqueren kann.
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